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Die Wiederverwendung von Wasser und Nährlösung hat einen hohen ökologischen und 
ökonomischen Stellenwert im Gartenbau. Begrenzt wird diese Wiederverwendung durch 
die potentielle Übertragung und Verbreitung von Pflanzenkrankheitserregern. So steigt das 
Risiko einer Infektion mit bodenbürtigen bzw. die Wurzel infizierenden Erregern bei der 
Rückführung von Beregnungswasser und Nährlösung (Moorman et al., 2014). Zur 
Desinfektion dieses Wassers stehen verschiedene physikalische und chemische Verfahren 
zur Verfügung. Mit Ausnahme einer sehr energieaufwändigen thermischen Behandlung 
vermag keines der Verfahren, die verschiedenen Erregergruppen - Pilze, Bakterien und 
Viren - zu inaktivieren.  

Wir haben ein neues sensorgestütztes Desinfektionssystem auf seine Eignung zur 
Inaktivierung pflanzenpathogener Viren (Bandte et al., 2016) und Pilze in rezirkulierender 
Nährlösung im Gewächshausanbau von Tomaten und Zierpflanzen geprüft. Das Verfahren 
basiert auf einer kompakten Anlage zur elektrolytischen Vor-Ort-Produktion eines 
chlorhaltigen Desinfektionsmittels, welches aus Kaliumchlorid (KCl) und Wasser generiert 
wird. Die produzierte Desinfektionslösung enthält dabei maximal 0,8 % Kaliumhypochlorit 
(KClO) bzw. freies Chlor in einer Konzentration bis 8000 mg/l. KClO liegt in wässriger 
Lösung bei pH Werten unter 7 als hypochlorige Säure (HClO) mit hoher Desinfektions-
leistung; das bei höherem pH-Wert vorliegende (ypochlorit ȋClO−Ȍ hat eine geringere 
Desinfektionsleistung. In dem üblicherweise schwach-sauren Gießwasser ist daher eine 
Desinfektionsleistung von etwa 80-100% zu erwarten. Die Behandlung der Nährlösung bzw. 
des Gießwassers erfolgt durch eine sensorgesteuerte, stoßweise Dosierung des 
elektrolytisch erzeugten Desinfektionsmittels. Die dabei eingesetzte Goldringelektrode mit 
potentiostatischer Zweistabmesskette zur Messung des freien Chlors gewährleistet eine 
sehr hohe Dosiersicherheit. 

Erste Erfahrungen mit dem Desinfektionssystem werden vorgestellt. Dabei kommt der 
Handhabbarkeit des Verfahrens im Praxisbetrieb sowie dem Auftreten von Pflanzen-
krankheiten und ggf. verfahrensbedingten Pflanzenschäden eine besondere Bedeutung zu. 
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